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(54) Bohrgerät

(57) Die Erfindung betrifft ein Bohrgerät (10) mit ei-
nem Trägerfahrzeug (12) mit einer Hydraulikversorgung
(80), einem Mast (16), einem Schlitten (22), welcher ent-
lang dem Mast verfahrbar ist, und einem Hydraulikzylin-
der (30) zum Verfahren des Schlittens, welcher ein Zy-
lindergehäuse (32) umfasst, in welchem ein Kolben (34)

mit einer Kolbenstange (36) verschiebbar gelagert ist.
Die Kolbenstange ist am Mast und das Zylindergehäuse
am Schlitten befestigt. Der Schlitten ist mit der Hydrau-
likversorgung verbunden und weist mindestens einen
Hydraulikanschluss (50,52) auf. Der Hydraulikzylinder ist
über den Hydraulikanschluss am Schlitten mit der Hy-
draulikversorgung verbunden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bohrgerät, insbeson-
dere zum Erstellen von Bohrungen im Boden, gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Ein solches Bohrgerät umfasst ein Trägerfahr-
zeug mit einer Hydraulikversorgung, einen Mast, einen
Schlitten, welcher entlang dem Mast verfahrbar ist, und
einen Hydraulikzylinder zum Verfahren des Schlittens,
welcher ein Zylindergehäuse umfasst, in welchem ein
Kolben mit einer Kolbenstange verschiebbar gelagert ist.
[0003] Bei Hydraulikzylindern ist es üblich, das Zylin-
dergehäuse an der feststehenden Seite und die Kolben-
stange an der bewegbaren Seite anzuordnen, da sich
der Hydraulikanschluss eines Hydraulikzylinders am Zy-
lindergehäuse befindet und möglichst nicht bewegt wer-
den soll. Damit wird ein einfacher und wartungsfreundli-
cher Anschluss des Hydraulikzylinders an eine Hydrau-
likversorgung gewährleistet.
[0004] Zum Verfahren eines Bohrschlittens entlang
des Mastes eines Bohrgeräts ist es daher bekannt, dass
Zylindergehäuse am Mast zu befestigen, welcher eine
feststehende Basis gegenüber dem daran verschiebbar
gelagerten Schlitten darstellt. Dementsprechend wird die
Kolbenstange des Hydraulikzylinders bei bekannten
Bohrgeräten am Schlitten befestigt.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Bohrgerät mit einem konstruktiv einfachen Schlittenan-
trieb anzugeben, welches besonders wirtschaftlich be-
treibbar ist.
[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Bohrgerät mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
Bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den
abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0007] Das erfindungsgemäße Bohrgerät ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Kolbenstange am Mast und
das Zylindergehäuse am Schlitten befestigt ist, dass der
Schlitten mit der Hydraulikversorgung verbunden ist und
mindestens einen Hydraulikanschluss aufweist und dass
der Hydraulikzylinder über den Hydraulikanschluss am
Schlitten mit der Hydraulikversorgung verbunden ist.
[0008] Ein erster Grundgedanke der Erfindung besteht
darin, den Hydraulikzylinder so einzubauen, dass das
Zylindergehäuse am Schlitten angebracht ist und sich
somit zusammen mit dem Schlitten gegenüber dem Mast
bewegt. Da der Hydraulikzylinder bei einem aufrecht ste-
henden Mast üblicherweise oberhalb des Schlittens an-
geordnet ist, um den Schlitten im Bohrbetrieb nach unten
zu drücken, wird durch das unten angeordnete Zylinder-
gehäuse der Schwerpunkt des Bohrgeräts nach unten
verlagert. Denn das Zylindergehäuse weist üblicherwei-
se ein größeres Gewicht auf als der darin gelagerte Kol-
ben mit der Kolbenstange. Die erfindungsgemäße Ein-
baurichtung des Hydraulikzylinders führt somit zu einer
verbesserten Stabilität des Bohrgeräts.
[0009] Ein zweiter Grundgedanke der Erfindung ist
darin zu sehen, den Hydraulikzylinder über den Schlitten
mit der zentralen Hydraulikversorgung des Bohrgeräts

zu verbinden, welche üblicherweise am Trägerfahrzeug
angeordnet ist. Die Versorgung des Hydraulikzylinders
mit Hydraulikfluid, insbesondere Hydrauliköl, hat den
Vorteil, dass zwischen dem Zylindergehäuse und dem
Schlitten keine Relativbewegungen stattfinden. Damit ist
eine einfache Leitungsverlegung zwischen dem Schlitten
und einem oder gegebenenfalls mehreren Einlassstut-
zen am Zylindergehäuse möglich.
[0010] Erfindungsgemäß ist am Schlitten mindestens
ein Hydraulikanschluss vorhanden, über welchen Hy-
draulikfluid dem Hydraulikzylinder zuführbar ist. Der Hy-
draulikanschluss ist seinerseits an eine zentrale Hydrau-
likversorgung angeschlossen. Der Hydraulikanschluss,
welcher beispielsweise eine Kopplungseinrichtung zum
Ankoppeln einer Hydraulikleitung aufweisen kann, ist
fest am Schlitten angebracht und bewegt sich zusammen
mit diesem. Beispielsweise kann der Hydraulikanschluss
an einer am Schlitten befestigten Halteeinrichtung, wie
zum Beispiel einer Halteplatte, angeordnet sein.
[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist mindestens eine Verteileinrichtung zum Ver-
teilen von Hydraulikfluid angeordnet. Vorzugsweise ist
die Verteileinrichtung über eine zentrale Versorgungslei-
tung und eine zentrale Rücklaufleitung mit der Hydrau-
likversorgung verbunden. Über die Verteileinrichtung
kann das von der zentralen Hydraulikversorgung bereit-
gestellte Hydraulikfluid an mehrere Verbraucher verteilt
werden. Außerdem kann rücklaufendes Hydraulikfluid an
der Verteileinrichtung gesammelt und der zentralen
Rücklaufleitung zugeführt werden. Die zentrale Verteil-
einrichtung ermöglicht es somit, mehrere Verbraucher
im Bereich des Schlittens mit Hydraulikfluid zu versor-
gen.
[0012] Zur Versorgung weiterer Verbraucher, insbe-
sondere eines Antriebsmotors auf dem Schlitten, ist es
bevorzugt, dass die Verteileinrichtung einen oder weitere
Hydraulikanschlüsse aufweist. Der Antriebsmotor auf
dem Schlitten kann beispielsweise ein hydraulischer
Drehantrieb für ein Bohrgestänge oder auch ein hydrau-
lischer Rüttelantrieb sein. Über die Verteileinrichtung
können somit sowohl der Hydraulikzylinder als auch der
Antriebsmotor auf dem Schlitten mit Hydraulikfluid von
der zentralen Hydraulikversorgung versorgt werden.
[0013] Vorzugsweise ist die Verteileinrichtung zum
Verteilen von Hydraulikfluid an den Hydraulikzylinder
und einen oder mehrere weitere Verbraucher fest am
Schlitten angebracht und bewegt sich zusammen mit die-
sem. Der Hydraulikanschluss für den Hydraulikzylinder
und der mindestens eine weitere Hydraulikanschluss
sind vorzugsweise an der Verteileinrichtung angeordnet.
Durch die Verteileinrichtung wird also Hydraulikfluid vor-
zugsweise zu mehreren Hydraulikanschlüssen verteilt.
[0014] Alternativ oder zusätzlich ist es möglich, dass
mindestens eine Verteileinrichtung am Mast angeordnet
ist. Die Verteileinrichtung am Mast ermöglicht eine ein-
fache Leitungsverlegung zwischen der zentralen Hy-
draulikversorgung und der Verteileinrichtung, da die Po-
sition der Verteileinrichtung am Mast unabhängig von ei-
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ner Schlittenbewegung entlang des Mastes ist. Vorzugs-
weise ist die Verteileinrichtung fest am Mast angebracht.
[0015] Grundsätzlich kann es sich bei dem Hydraulik-
zylinder zum Verfahren des Schlittens um einen einfach
wirkenden Zylinder handeln, bei welchem das Zylinder-
gehäuse durch Zuführen von Hydraulikfluid gegenüber
der Kolbenstange verfahren wird und den Schlitten in
Richtung des zu erstellenden Bohrlochs, vorzugsweise
nach unten verfährt. Für eine besonders effektive Bohr-
locherstellung ist es jedoch bevorzugt, dass der Hydrau-
likzylinder ein doppelt wirkender Zylinder mit zwei Zylin-
derräumen ist und dass zwei Hydraulikanschlüsse am
Schlitten vorgesehen sind, wobei ein erster Zylinderraum
des Hydraulikzylinders mit einem ersten Hydraulikan-
schluss und ein zweiter Zylinderraum mit einem zweiten
Hydraulikanschluss leitungsverbunden ist. Beispielswei-
se können der erste Hydraulikanschluss mit einem un-
teren Zylinderraum des Hydraulikzylinders und der zwei-
te Hydraulikanschluss mit einem oberen Zylinderraum
des Hydraulikzylinders verbunden sein. Durch Hydrau-
likfluidzufuhr zum ersten Hydraulikanschluss kann das
Zylindergehäuse gegenüber dem Kolben ausgefahren
und durch Hydraulikfluidzufuhr zum zweiten Hydraulik-
anschluss entsprechend eingefahren werden.
[0016] Eine vorteilhafte Versorgung des Hydraulikzy-
linders mit Hydraulikfluid wird dadurch erreicht, dass zwi-
schen dem Hydraulikanschluss und dem Hydraulikzylin-
der mindestens eine Hydraulikleitung angeordnet ist, die
ausgehend von dem Hydraulikanschluss nach oben ent-
lang dem Mast verläuft. Die Versorgung des Hydraulik-
zylinders mit Hydraulikfluid erfolgt also auf weitgehend
direktem Weg vom Schlitten zum entsprechenden An-
schlussstutzen am Zylindergehäuse. Vorzugsweise ist
die gesamte Leitung zwischen Hydraulikanschluss am
Schlitten und Anschlussstutzen am Hydraulikzylinder re-
lativ zum Mast bewegbar. Eine vergleichsweise aufwän-
dige Versorgung über den Mast kann somit entfallen.
[0017] Ein besonders robuster Schlittenantrieb kann
dadurch erzielt werden, dass zwischen dem Hydraulik-
anschluss am Schlitten und dem Hydraulikzylinder eine
feste Rohrleitung vorgesehen ist. Unter einer festen
Rohrleitung wird hierbei insbesondere eine weitgehend
formstabile oder starre Leitung verstanden. Die Leitung
kann beispielsweise aus Metall, aber auch aus einem
entsprechend festen Kunststoff gebildet sein. Vorzugs-
weise ist die Leitung zwischen dem Hydraulikanschluss
und dem Anschlussstutzen am Zylindergehäuse mit min-
destens einer Befestigungseinrichtung am Zylinderge-
häuse befestigt.
[0018] Ein vorteilhafter Anschluss des Hydraulikzylin-
ders an die zentrale Hydraulikversorgung kann dadurch
erzielt werden, dass zwischen dem Hydraulikanschluss
und der Hydraulikversorgung mindestens eine zentrale
Versorgungsleitung angeordnet ist, die an einer Halte-
rung am Mast befestigt ist. Da sich der Mast selbst wäh-
rend des Bohrbetriebs üblicherweise nur wenig gegen-
über dem Trägerfahrzeug, insbesondere dem Oberwa-
gen, bewegt, kann durch die am Mast befestigte Halte-

rung eine sichere Leitungsverlegung erfolgen. Somit ist
eine flexible Leitung im Wesentlichen lediglich in einem
Abschnitt zwischen der Halterung am Mast und dem am
Schlitten vorgesehenen Hydraulikanschluss erforder-
lich.
[0019] Der flexible Leitungsabschnitt zwischen Halte-
rung und Hydraulikanschluss kann dadurch besonders
kurz gehalten werden, dass die Halterung mittig in Bezug
auf das Zylindergehäuse des Hydraulikzylinders am
Mast angeordnet ist. Zwischen Mast und Trägerfahrzeug
kann ebenfalls ein flexibler Leitungsabschnitt verlaufen.
Die Halterung ist insbesondere auf etwa halbem Verfahr-
weg des Schlittens entlang des Mastes angeordnet.
[0020] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels, welches in der bei-
gefügten Zeichnung schematisch dargestellt ist, weiter
beschrieben. In der Zeichnung zeigt:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Bohrgerät;

Fig. 2 einen unteren Abschnitt des Mastes des Bohr-
geräts aus Fig. 1; und

Fig. 3 eine vergrößerte Ansicht aus Fig. 2.

[0021] Einander entsprechende Komponenten sind in
allen Figuren mit denselben Bezugszeichen gekenn-
zeichnet.
[0022] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Bohrgerät
10 mit einem Mast 16, welcher sich in einer abgeklapp-
ten, etwa waagerechten Transportposition befindet. Das
Bohrgerät 10 umfasst ein Trägerfahrzeug 12 mit einem
Unterwagen 13 und einem Oberwagen 14, welcher dreh-
bar am Unterwagen 13 gelagert ist. Der Unterwagen 13
kann ein Fahrwerk, insbesondere ein Raupenfahrwerk,
aufweisen.
[0023] Der Mast 16 ist über ein Schwenkgelenk 20 ver-
schwenkbar am Trägerfahrzeug 12, insbesondere am
Oberwagen 14, gelagert und zwischen einer etwa hori-
zontalen Transportposition und einer etwa vertikalen Be-
triebsposition verschwenkbar.
[0024] Zum Aufrichten beziehungsweise Absenken
des Mastes 16 sind ein oder mehrere Aufrichtzylinder 26
vorgesehen, welche einerseits am Mast 16 und anderer-
seits an einem entsprechenden Anlenkpunkt am Träger-
fahrzeug 12 befestigt sind. Der Aufrichtzylinder 26 kann
auch als Nackenzylinder bezeichnet werden.
[0025] An einer Vorderseite 17 des Mastes 16, welche
in der Transportposition eine Unterseite bildet, ist ein
Schlitten 22 entlang einer Führungseinrichtung 18 längs-
verschieblich gelagert. Die Führungseinrichtung 18 kann
insbesondere eine Führungsschiene umfassen, welche
mit Führungsschuhen des Schlittens 22 in Eingriff ist.
[0026] Zum Verfahren des Schlittens 22 entlang dem
Mast 16 ist ein Schlittenantrieb 28 vorgesehen, welcher
einen Hydraulikzylinder 30 mit einem Zylindergehäuse
32 und einem darin verschiebbar gelagerten Kolben 34
umfasst. Der Kolben 34 ist an einer Kolbenstange 36
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befestigt, dessen Längsachse koaxial zur Längsachse
des Zylindergehäuses 32 verläuft.
[0027] Die Kolbenstange 34 ist an einem oberen An-
lenkpunkt 40 am Mast 16 befestigt. Der Anlenkpunkt 40
umfasst ein Schwenkgelenk mit einem Schwenkbolzen,
welcher an einer Lagerplatte 42 des Mastes 16 gelagert
ist. Das Zylindergehäuse 32 ist an einem unteren An-
lenkpunkt 38 am Schlitten 22 befestigt. Der Anlenkpunkt
38 umfasst ebenfalls ein Schwenkgelenk mit einem
Schwenkbolzen.
[0028] Durch das im unteren Bereich des Mastes 16
angeordnete Zylindergehäuse 32 und die im oberen Be-
reich des Mastes 16 angeordnete Kolbenstange 36 wird
der Schwerpunkt des Mastes 16 nach unten verlagert,
so dass ein einfacheres Aufrichten und Absenken des
Mastes mittels des Aufrichtzylinders 26 erfolgen kann.
[0029] Zum Betätigen des Hydraulikzylinders 30 ist
dieser an eine zentrale Hydraulikversorgung 80 ange-
schlossen. Der Anschluss an die zentrale Hydraulikver-
sorgung 80 erfolgt dabei über einen Hydraulikanschluss
50, welcher fest am Schlitten 22 angeordnet und mit die-
sem relativ zum Mast 22 verfahrbar ist. Hierzu ist am
Schlitten 22 seitlich eine Halterung 58 oder Halteplatte
befestigt, welche den Hydraulikanschluss 50 trägt.
[0030] Der Hydraulikzylinder 30 umfasst einen ersten,
unteren Anschlussstutzen 44, welcher über eine erste
Hydraulikleitung 62 an den Hydraulikanschluss 50 ange-
schlossen ist. Des Weiteren umfasst der Hydraulikzylin-
der 30 einen zweiten, oberen Anschlussstutzen 46, wel-
cher über eine zweite Hydraulikleitung 64 an einen zwei-
ten Hydraulikanschluss 52 am Schlitten 22 angeschlos-
sen ist. Der erste Anschlussstutzen 44 ist mit einem er-
sten Zylinderraum des Hydraulikzylinders 30 und der
zweite Anschlussstutzen 46 mit einem zweiten Zylinder-
raum des Hydraulikzylinders 30 leitungsverbunden.
[0031] Des Weiteren befindet sich am Schlitten 22, ins-
besondere an der Halteeinrichtung 58, mindestens ein
weiterer Hydraulikanschluss 54 für einen Hydraulikmo-
tor, beispielsweise einen Drehantrieb für ein Bohrgestän-
ge. Sowohl die Hydraulikanschlüsse 50, 52 für den Hy-
draulikzylinder 30 als auch der weitere Hydraulikan-
schluss 54 sind an die zentrale Hydraulikversorgung 80
angeschlossen.
[0032] Die Hydraulikanschlüsse 50, 52, 54 sind an ei-
ner Verteileinrichtung 60 angeordnet, welche Hydraulik-
fluid von der zentralen Hydraulikversorgung 80 zu den
Hydraulikanschlüssen 50, 52, 54 verteilt. Des Weiteren
befindet sich an der Verteileinrichtung 60 ein Rücklauf-
anschluss 56 zur Rückführung von Hydraulikfluid. Die
Verteileinrichtung 60 ist am Schlitten 22 befestigt und
kann auch die Halteeinrichtung 58 umfassen.
[0033] Etwa auf halbem Verfahrweg des Schlittens 22
ist am Mast 16 eine Halterung 70 befestigt, an welche
eine zentrale Versorgungsleitung 82 und eine zentrale
Rücklaufleitung 84 angeschlossen sind. Die Halterung
70 kann eine weitere Verteileinrichtung 72 umfassen, wie
in den Figuren 2 und 3 schematisch dargestellt. Insbe-
sondere kann vorgesehen sein, dass am Mast 16 eine

Verteileinrichtung 72 zum Verteilen von Hydraulikfluid
zwischen dem oberen und dem unteren Zylinderraum
des Hydraulikzylinders 30 vorgesehen ist. Die entspre-
chende Verteilung kann jedoch auch an der Verteilerein-
richtung 60 am Schlitten 22 erfolgen. Der Hydraulikzy-
linder 30 ist also über eine fest am Schlitten 22 angeord-
nete erste Halterung 58 und eine fest am Mast 16 ange-
ordnete zweite Halteeinrichtung 70 an die zentrale Hy-
draulikversorgung 80 angeschlossen. Beide Halterun-
gen 58, 70 können auch als Verteileinrichtung 60 bezie-
hungsweise 72 ausgebildet sein.
[0034] Zwischen der Halterung 70 und dem Schlitten
22, insbesondere dem Hydraulikanschluss 50 bezie-
hungsweise der Verteileinrichtung 60, sind ein oder meh-
rere flexible Schlauchabschnitte 74 zur Zu- und/oder
Rückführung von Hydraulikfluid vorgesehen. Im darge-
stellten Ausführungsbeispiel gemäß Figuren 2 und 3 um-
fassen die flexiblen Schlauchabschnitte einen Abschnitt
einer Hydraulikleitung zum unteren Zylinderraum des
Hydraulikzylinders 30, einen Abschnitt einer Hydraulik-
leitung zum oberen Zylinderraum des Hydraulikzylinders
30 und einen Abschnitt einer Rücklaufleitung. Weiterhin
können Leitungsabschnitte zu dem mindestens einen
weiteren Hydraulikanschluss 54 an der Verteileinrich-
tung 60 vorgesehen sein, welche in den Figuren nicht
dargestellt sind. Auch kann der flexible Schlauchab-
schnitt 74 ein Teil der zentralen Versorgungsleitung 82
und/oder der zentralen Rücklaufleitung 84 sein.
[0035] Insgesamt wird mit dem erfindungsgemäßen
Bohrgerät ein Bohrgerät mit einem konstruktiv einfachen
Schlittenantrieb bereitgestellt, welcher zudem ein wirt-
schaftliches Aufrichten und Absenken des Mastes ge-
genüber dem Trägerfahrzeug ermöglicht.

Patentansprüche

1. Bohrgerät mit

- einem Trägerfahrzeug (12) mit einer Hydrau-
likversorgung (80),
- einem Mast (16),
- einem Schlitten (22), welcher entlang dem
Mast (16) verfahrbar ist, und
- einem Hydraulikzylinder (30) zum Verfahren
des Schlittens (22), welcher ein Zylindergehäu-
se (32) umfasst, in welchem ein Kolben (34) mit
einer Kolbenstange (36) verschiebbar gelagert
ist,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Kolbenstange (36) am Mast (16) und das
Zylindergehäuse (32) am Schlitten (22) befestigt ist,
dass der Schlitten (22) mit der Hydraulikversorgung
(80) verbunden ist und mindestens einen Hydraulik-
anschluss (50, 52) aufweist und
dass der Hydraulikzylinder (30) über den Hydraulik-
anschluss (50, 52) am Schlitten (22) mit der Hydrau-
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likversorgung (80) verbunden ist.

2. Bohrgerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine Verteileinrichtung (60, 72) an-
geordnet ist, welche über eine zentrale Versor-
gungsleitung (82) und eine zentrale Rücklaufleitung
(84) mit der Hydraulikversorgung (80) verbunden ist.

3. Bohrgerät nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verteileinrichtung (60, 72) einen oder wei-
tere Hydraulikanschlüsse (54), insbesondere für ei-
nen Antriebsmotor auf dem Schlitten (22), aufweist.

4. Bohrgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine Verteileinrichtung (72) am
Mast (16) angeordnet ist.

5. Bohrgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hydraulikzylinder (30) ein doppelt wirken-
der Zylinder mit zwei Zylinderräumen ist und
dass zwei Hydraulikanschlüsse (50, 52) am Schlit-
ten (22) vorgesehen sind, wobei ein erster Zylinder-
raum des Hydraulikzylinders (30) mit einem ersten
Hydraulikanschluss (50) und ein zweiter Zylinder-
raum mit einem zweiten Hydraulikanschluss (52) lei-
tungsverbunden ist.

6. Bohrgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Hydraulikanschluss (50, 52)
und dem Hydraulikzylinder (30) mindestens eine Hy-
draulikleitung (62, 64) angeordnet ist, die ausgehend
vom Hydraulikanschluss (50, 52) nach oben entlang
dem Mast (16) verläuft.

7. Bohrgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Hydraulikanschluss (50, 52) am
Schlitten (22) und dem Hydraulikzylinder (30) eine
feste Rohrleitung vorgesehen ist.

8. Bohrgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Hydraulikanschluss (50, 52)
und der Hydraulikversorgung (80) mindestens eine
zentrale Versorgungsleitung (82) angeordnet ist, die
an einer Halterung (70) am Mast (16) befestigt ist.

9. Bohrgerät nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Halterung (70) mittig in Bezug auf das Zy-
lindergehäuse (32) des Hydraulikzylinders (30) am
Mast (16) angeordnet ist.
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